
Tristan John Treleaven
König Marke René Pape
Isolde Linda Watson
Kurwenal Michael Volle
Melot Francesco Petrozzi
Brangäne Daniela Sindram
Ein Hirt Kevin Conners
Ein Steuermann Christian Rieger
Ein junger Seemann Ulrich Reß

Bayerisches Staatsorchester

Chor der Bayerischen Staatsoper 

Englischhorn Igor Storozhenko, Isabella Unterer
Holztrompete Christian Böld

BESETZUNG

Musikalische Assistenz Wolf-Michael Storz
Abendspielleitung Thorsten Stepath
Bühnenmusik Gregor Raquet
Inspizienz Marianne Halbsgut, Nikolaus Ehlers
Souff leuse Barbara Wild
Lichtinspizienz Sandra Eberle
Übertitel Dr. Hella Bartnig 
Übertitel-Inspizienz Matthias Kauffmann
Regie-Hospitanz Elisa Lorenzetti

Beginn: 17.00 Uhr

Pause nach dem 1. Aufzug, ca. 18.30 Uhr (ca. 50 Min.)

Pause nach dem 2. Aufzug, ca. 20.35 Uhr (ca. 50 Min.)

Ende: ca. 22.45 Uhr

Anfertigung der Bühnenausstattung und 
Kostüme in den eigenen Werkstätten. 
Dias im 3. Aufzug: Wilfried Hösl.

Die Bayerische Staatsoper dankt der Gesellschaft 
zur Förderung der Münchner Opernfestspiele für 
die großzügige Unterstützung der Produktion 
Tristan und Isolde.

BAYERISCHE STAATSOPER 

Generalmusikdirektor Kent Nagano. Leitendes Direktorium: Geschäftsführender Direktor Dr. Roland Schwab,

Künstlerischer Betriebsdirektor Ronald H. Adler, Direktorin Kommunikation und Programmentwicklung Dr. Ulrike Hessler.

Ballettdirektor Ivan Liška. Direktor Kostüm und Maske Ulrich Gärtner, Leitender Dramaturg Peter Heilker,

Produktionsdirektor Helmut Lehberger, Technischer Direktor Ralf Wrobel, Direktorin Musikalischer Bereich Annette Zühlke.

Leitung Bühnentechnik Klaus Müller, Bühne Rudolf Reithmayr, Matthias Feistkorn, Leitung Beleuchtungswesen Michael Bauer, 

Beleuchtungsinspektor Yavuz Umur, Assistenz Leitung Beleuchtung und Beleuchtung Benedikt Zehm, Tontechnik Thomas Rott, 

Technische Produktionsleitung Tobias Hock, Werkstätten Mathias Kaschube, Ausstattungsatelier Ulrich Franz, Ausstattungs-

assistenz Iris Jedamski, Schreinerei Frank Mielke, Schlosserei Hans Godec, Raumausstattung Norbert Kain, Theaterplastiker Peter 

Pfi tzner, Malersaal Veronika Götze, Requisite Nikolaus Lehner, Dekoabteilung Joachim Andreas, Produktionsassistenz Kostüm 

Regine Brandl, Leitung Garderobe Margareta Bauer, Marianne Zimmermann, Chefmaskenbildner E. Achim Meier.

MUSIKALISCHE LEITUNG

Kent Nagano, geboren in Kalifornien, ist seit Sep-
tember 2006 Bayerischer Generalmusikdirektor. Im 
Oktober 2006 leitete er mit der Uraufführung von 
Rihms Das Gehege sowie Strauss’ Salome die erste 
Premiere in seiner neuen Funktion. Außerdem di-
rigierte er an der Bayerischen Staatsoper Billy Budd, 
Chowanschtschina, Parsifal, Eugen Onegin, Tristan 
und Isolde und Akademiekonzerte. Seit 2006 ist er 
zudem Music Director des Orchestre symphonique 
de Montréal. 1978 trat er seine erste Stelle als Music 
Director beim Berkeley Symphony Orchestra an, 
wo er u.a. einen vielbeachteten Messiaen-Zyklus 
initiierte. Von 1988 bis 1998 war er Music Director 
der Opéra National de Lyon, wo er u.a. die Urauf-
führung von Eötvös’ Drei Schwestern dirigierte; von 
1991 bis 2000 leitete er das Hallé Orchestra in dieser 
Funktion. Anschließend wurde er Chefdirigent und 
Künstlerischer Leiter des Deutschen Symphonie-
Orchesters Berlin. 2003 bis 2006 war Nagano erster 
Music Director der Los Angeles Opera, nachdem 
er bereits zwei Jahre lang Principal Conductor der 
Oper gewesen war. Mehrere Opern wurden unter 
seiner musikalischen Leitung uraufgeführt, u.a. von 
John Adams und Kaija Saariaho. Im Rahmen der 
Münchner Opernfestspiele 2007 folgten die Urauf-
führungen von Unsuk Chins Alice in Wonderland 
und Minas Borboudakis’ liebe.nur liebe. Darüber 
hinaus dirigierte er Produktionen u.a. in Paris (u.a. 
Dialogue des Carmelites, Cardillac), Berlin (u.a. Die 
Nase) und bei den Salzburger Festspielen (u.a. König 
Kandaules, Die Gezeichneten). Er gastiert regelmäßig 
bei den führenden Orchestern weltweit.  

INSZENIERUNG

Peter Konwitschny, geboren in Frankfurt am 
Main. Studium der Opernregie in Berlin. Ab 1980 
Inszenierungen an deutschen Bühnen, in Basel, 
Graz, Paris und Barcelona. Theatergeschichtliche 
Bedeutung erlangte sein konzeptioneller und struk-
tureller Neuansatz bei der szenischen Interpretation 
Händelscher Opern, mit dem er ab 1984 eine Ära 

der Händelpfl ege in Halle begründete. Ebenso 
eröffneten seine Interpretationen von Wagners 
Parsifal und Tristan und Isolde an der Bayerischen 
Staatsoper, Tannhäuser in Dresden, Lohengrin in 
Hamburg sowie Götterdämmerung in Stuttgart eine 
neue Phase der Auseinandersetzung mit den Wer-
ken Richard Wagners. Wichtige Inszenierungen in 
letzter Zeit waren u.a. Don Carlos, Moses und Aron, 
Die Meistersinger von Nürnberg (alle in Hamburg), 
Elektra (Kopenhagen, Stuttgart) sowie Don Giovanni 
und Così fan tutte (Komische Oper, Berlin). Konwit-
schny erhielt 1988 den Kunstpreis der damaligen 
DDR, 1993 den Konrad-Wolf-Preis der Berliner 
Akademie der Künste. Er ist Mitglied der Akademie 
der Künste, Berlin, der Freien Akademie der Künste 
zu Leipzig und der Sächsischen Akademie der 
Künste Dresden. Seit 2002 Honorarprofessor an der 
Hochschule für Musik “Hanns Eisler”, Berlin. An 
der Bayerischen Staatsoper inszenierte er 2006 den 
Fliegenden Holländer. 

BÜHNE UND KOSTÜME

Johannes Leiacker wurde in Landshut geboren und 
absolvierte zunächst eine Tischlerlehre. Es folgte 
ein Design-Studium in Wiesbaden, und er wurde 
zunächst Bühnenbildassistent am Schauspielhaus 
Frankfurt. Eigene Bühnenausstattungen am Schau-
spielhaus Düsseldorf, am Berliner Schillertheater 
und am Münchner Residenztheater. Opernausstat-
tungen in Essen, Wiesbaden, Leipzig, Brüssel, Ant-
werpen, an der Dresdner Semperoper, der English 
National Opera, am Münchner Gärtnerplatztheater 
und bei der Münchener Biennale. Ausstattungen an 
der Bayerischen Staatsoper: Parsifal (1995), Tristan 
und Isolde (1998), Der fl iegende Holländer (2006). Seit 
2004 ist er Professor für Bühenbild und Kostüme an 
der Hochschule für Bildende Künste in Dresden.

LICHT

Michael Bauer, geboren in München; kam 1980 an 
die Bayerische Staatsoper, wo er zum Beleuchter 
ausgebildet wurde und seitdem tätig ist. Seit 1987 

BIOGRAPHIEN

führten ihn eigene Arbeiten auch an andere Theater 
in Deutschland. 1993 erhielt er einen Lehrauftrag 
für Licht an der Münchner Musikhochschule. Seit 
Januar 1998 ist er Leiter des Beleuchtungswesens 
an der Bayerischen Staatsoper. 1999 zeichnete er 
für die Beleuchtung der Produktion Pnima bei der 
Münchener Biennale verantwortlich, die auch den 
Bayerischen Theaterpreis erhielt. 2000 beleuchtete 
er bei den Salzburger Festspielen Glucks Iphigenie 
en Tauride. Lichtgestaltung an der Bayerischen 
Staatsoper: Die Fledermaus, Tristan und Isolde, Der 
Freischütz, Lohengrin, Dido and Aeneas, Acis and 
Galatea, Don Carlo, Das schlaue Füchslein, Die Zau-
berfl öte, Medusa, Der fl iegende Holländer.

PRODUKTIONSDRAMATURGIE

Werner Hintze stammt aus Berlin. Erste Zusammen-
arbeit mit der Bayerischen Staatsoper 1995 mit Par-
sifal. 1998 folgte Tristan und Isolde. Weitere Arbeiten: 
Dramaturgie u.a. am Landestheater Halle und an 
der Semperoper Dresden; seit 1984 kontinuierliche 
Zusammenarbeit Arbeiten mit Peter Konwitschny: 
u.a. Händel-Opern, Rigoletto an der Oper Halle, Frie-
denstag an der Semperoper, Lohengrin, Wozzeck, Don 
Carlos in Hamburg. Derzeit ist er Chefdramaturg an 
der Komischen Oper Berlin. 

CHÖRE

Andrés Máspero wurde in Argentinien geboren, 
studierte Klavier und Dirigieren in Buenos Aires 
und promovierte in den USA zum Doctor of Musi-
cal Arts. Wichtige Stationen seiner Laufbahn waren 
das Teatro Municipal in Rio de Janeiro (1978 bis 
1982) und das Teatro Colon in Buenos Aires (1983 
bis 1985). Anschließend arbeitete er bis 1990 an der 
Summer-Opera in Washington als Leiter des Chores 
und Korrepetitor und wechselte dann zur Dallas 
Opera, Texas. Von 1990 bis 1998 war er als Chor-
direktor am Teatro Liceo in Barcelona tätig und im 
Anschluss in gleicher Position an der Oper Frank-
furt. Seit der Spielzeit 2003/2004 ist er Chordirektor 
an der Bayerischen Staatsoper.

TRISTAN

John Treleaven, geboren in Cornwall, studierte am 
College of Music, am London Opera Center Covent 
Garden sowie in Neapel bei Maestro Campanino. 
Gastengagements führten ihn u.a. ans Royal Opera 
House Covent Garden, an die Welsh National Ope-
ra und die English National Opera, wo er u.a. in 
den Rollen Don José (Carmen), Cavaradossi (Tosca), 
Hoffmann (Le contes d‘Hoffmann), Pinkerton (Ma-
dama Butterfl y) sowie die Titelpartien von La Dam-
nation de Faust und Don Carlos zu sehen war. Sein 
Deutschlandbebüt gab er 1991 am Nationaltheater 
Mannheim mit der Titelpartie in Peter Grimes, die 
er u.a. auch an den Opernhäusern von Hamburg, 
Bremen, Frankfurt, Genua und Buenos Aires zum 
Besten gab. Zu seinem Repertoire gehören zahl-
reiche Wagner-Partien, u.a. die Partien Siegmund 
und Siegfried (Der Ring des Nibelungen), Tristan 
(Tristan und Isolde) sowie die Titelpartien in Lohen-
grin, Tannhäuser und Parsifal, in denen er an allen 
namhaften Opernhäusern der Welt zu Gast war, 
u.a. in Chicago, Tokio, Helsinki, Barcelona, Zürich, 
Basel, Wien, Dresden und Hamburg. Partien an 
der Bayerischen Staatsoper: Stolzing (Die Meister-
singer von Nürnberg), Tristan (Tristan und Isolde).

KÖNIG MARKE

René Pape wurde in Dresden geboren; Ausbildung 
beim Dresdner Kreuzchor sowie an der Musikhoch-
schule „Carl Maria von Weber“ seiner Heimatstadt. 
Schon als Student debütierte er als Sprecher in 
Mozarts Zauberfl öte an der Deutschen Staatsoper 
Berlin, wo er seit 1988 zum Ensemble gehört und 
inzwischen zum Kammersänger ernannt wurde. 
Er sang zahlreiche große Rollen seines Fachs wie 
Rocco (Fidelio), König Heinrich (Lohengrin), Fafner 
(Das Rheingold), Pogner (Die Meistersinger von Nürn-
berg), König Marke (Tristan und Isolde) und Ramphis 
(Aida). Er debütierte 1994 bei den Bayreuther sowie 
zwei Jahre später bei den Salzburger Festspielen, 
wo er 1998 den Filippo (Don Carlo) sang. Auftritte 
u.a. an der Metropolitan Opera New York, der 
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Opéra National de Paris, der Lyric Opera Chicago, 
am Royal Opera House Covent Garden und an 
der Wiener Staatsoper. Partien an der Bayerischen 
Staatsoper: Sprecher und Sarastro (Die Zauberfl öte), 
Masetto (Don Giovanni), Pogner (Die Meistersinger 
von Nürnberg), Rocco (Fidelio), Figaro (Le nozze di Fi-
garo), Priester/Todesengel (The Dream of Gerontius), 
Heinrich (Lohengrin), Phillipp II (Don Carlo), Marke 
(Tristan und Isolde).

ISOLDE

Linda Watson erhielt ihre Ausbildung am New Eng-
land Conservatory in Boston. Ihre internationale 
Karriere begann sie mit dem Debüt an der Wiener 
Staatsoper, wo sie unter der Leitung des Kom-
ponisten in Bernsteins Oper A quiet place sang. 
1994 sang sie Siegrune und die zweite Norn (Der 
Ring des Nibelungen) am Théâtre du Châtelet, 1995 
folgte Sieglinde (Die Walküre) am Aalto Theater 
in Essen. Von 1995 bis 1997 war sie Ensemblemit-
glied des Opernhauses Leipzig, anschließend an 
der Deutschen Oper am Rhein, wo sie als Kundry 
(Parsifal) und Isolde (Tristan und Isolde) debütierte. 
Inzwischen gibt sie weltweit Gastspiele u. a. an 
den Opernhäusern von Wien, Madrid, Berlin und 
Barcelona. Bei den Bayreuther Festspielen war 
sie als u. a. Kundry und Brünnhilde (Der Ring des 
Nibelungen) zu erleben. Partien an der Bayerischen 
Staatsoper: Leonore (Fidelio) im Rahmen der Japan-
Tourneee, Brünnhilde, Isolde.

KURWENAL

Michael Volle wurde in Freudenstadt im Schwarz-
wald geboren und erhielt seine musikalische 
Ausbildung u.a. bei Josef Metternich und Rudolf 
Piernay. Sein erstes Bühnenengagement trat er 
1990 am Nationaltheater Mannheim an, es folgten 
Verpfl ichtungen an der Oper der Stadt Bonn und an 
der Deutschen Oper am Rhein Düsseldorf/Duis-
burg. Seit 1999 ist er eng mit der Oper Zürich 
verbunden. Seine internationalen Auftritte führten 
ihn an die Opernhäuser von Berlin, Paris, London, 

Mailand, Straßburg, Brüssel sowie zu den Festspie-
len von Salzburg und Bayreuth. Sein umfangreiches 
Repertoire umfasst so unterschiedliche Partien wie 
Besenbinder (Hänsel und Gretel), Golaud (Pelléas et 
Mélisande), Germont (La traviata), Posa (Don Carlo), 
Dr. Schön (Lulu) sowie die großen Baritonpartien 
von Mozart, Strauss und Wagner. Zudem ist er 
weltweit als Lied- und Konzertsänger engagiert. Seit 
der Spielzeit 2007/08 ist er Ensemblemitglied der 
Bayerischen Staatsoper. Partien an der Bayerischen 
Staatsoper: Förster (Das schlaue Füchslein), Titelpar-
tie Eugen Onegin, Kurwenal (Tristan und Isolde).

MELOT

Francesco Petrozzi, geboren in Peru. Debüt mit
19 Jahren in der Partie des Dancaïro (Carmen) im 
Teatro Municipal de Lima. Anschließend Gesangs-
studium in München. 1994 USA-Debüt als Jaquino 
(Fidelio). Bis 1996 Gast als Konzert- und Oratorien-
sänger bei wichtigen nordamerikanischen Sympho-
nieorchestern. Seit 1997 singt Francesco Petrozzi 
auch in europäischen Konzerthallen und Theatern, 
so z.B. am Aalto-Theater Essen, in Graz, Prag, 
Amsterdam, Brünn, Wien, Tokio oder mit der Dor-
set Opera Company in England. Zu seinen Partien 
gehören u.a. Don José (Carmen), Enzo Grimaldo 
(La Gioconda), Radamès (Aida), Cavaradossi (Tosca), 
Alfred (Die Fledermaus). In Toronto sang er den Giu-
seppe Hagenbach in einer konzertanten Aufführung 
von La Wally. Partien an der Bayerischen Staatsoper: 
u.a. Rodolfo (La bohème), Edmondo (Manon Lescaut), 
Tybalt (Roméo et Juliette), Arturo (Lucia di Lammer-
moor), Amalekite (Saul).

BRANGÄNE

Daniela Sindram stammt aus Nürnberg und stu-
dierte Gesang in Berlin und Hamburg. Sie besuchte 
Liedklassen von Aribert Reimann und Meisterkurse 
bei Anna Reynolds und Judith Beckmann. 1996 
wurde sie fest an das Theater Bremen engagiert. 
2001 wurde sie Ensemblemitglied am National-
theater Mannheim, 2003 Ensemblemitglied der 
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Bayerischen Staatsoper. Darüber hinaus trat sie u.a. 
an der Deutschen Oper Berlin, an der Frankfurter 
Oper und der Deutschen Oper am Rhein in Düssel-
dorf auf. Den Octavian (Der Rosenkavalier) sang sie 
u.a. in Paris und an der Wiener Staatsoper. Partien 
an der Bayerischen Staatsoper: Mercédès (Carmen), 
Flora (La traviata), Zweite Dame (Die Zauberfl öte), 
Dritte Magd (Elektra),Hänsel (Hänsel und Gretel), 
Welgunde (Der Ring des Nibelungen), Stimme von 
oben/Dritte Dienerin (Die Frau ohne Schatten), 
Suzuki (Madama Butterfl y), Dorabella (Così fan 
tutte), Sièbel (Faust), Sesto (Giulio Cesare in Egitto), 
Zaubermädchen (Parsifal), Oktavian, Brangäne 
(Tristan und Isolde).

EIN HIRTE

Kevin Conners, geboren in East Rochester/New 
York; Studium an der Eastman School of Music in 
New York und am Salzburger Mozarteum; seit 1988 
Mitglied des Opernstudios, seit 1990 festes Ensem-
blemitglied der Bayerischen Staatsoper. Intensive 
Pfl ege von Konzert- und Liedgesang, zahlreiche 
Gastverpfl ichtungen im In- und Ausland. 1995 De-
büt an der Mailänder Scala als Monostatos (Die Zau-
berfl öte). Großen Erfolg hatte er an der Bayerischen 
Staatsoper 1995 mit der Titelpartie in Die Ausfl üge 
des Herrn Brouček; seit 2005 Bayerischer Kammer-
sänger. Weitere Rollen an der Bayerischen Staatso-
per: Monostatos, Pedrillo (Die Entführung aus dem 
Serail), Don Curzio (Le nozze di Figaro), Vašek (Die 
verkaufte Braut), Dr. Blind (Die Fledermaus), Hirte 
(Tristan und Isolde), Schulmeister/Lapak (Das schlaue 
Füchslein), High Priest (Saul), David und Balthasar 
Zorn (Die Meistersinger von Nürnberg), Novice (Billy 
Budd), Steuermann (Der fl iegende Holländer).

EIN STEUERMANN

Christian Rieger, aus Neumarkt stammend, studierte 
an der Musikhochschule in München bei Adalbert 
Kraus. Er war Erster Preisträger beim Richard-
Strauss-Wettbewerb 1992 und erhielt 1995 den 
Staatlichen Förderpreis für Junge Künstler des 

Freistaates Bayern. Sein Operndebüt gab er 1994 am 
Staatstheater Oldenburg als Dandini (La Ceneren-
tola). 1995 wechselte er an das Badische Staats-
theater in Karlsruhe, dessen Ensemblemitglied er 
war. Gastspiele führten ihn u.a. an die Staatsoper 
Hannover und zur Hamburger Opernwoche. Sein 
breites Rollenrepertoire umfasst Partien wie Alma-
viva (Le nozze di Figaro) und Pierrot (Die tote Stadt). 
Seit Herbst 2003 Ensemblemitglied der Bayerischen 
Staatsoper; Partien hier: u.a Schaunard (La bohème), 
Elviro (Xerxes), Falke (Die Fledermaus), Pâris und 
Mercutio (Roméo et Juliette), Sharpless (Madama 
Butterfl y).

EIN JUNGER SEEMANN

Ulrich Reß, geboren in Augsburg; Musikstudium 
am Konservatorium seiner Heimatstadt. Er ist 
Preisträger mehrerer Wettbewerbe. Erstes Engage-
ment 1979 an den Städtischen Bühnen Augsburg. 
Seit 1984/85 Ensemblemitglied der Bayerischen 
Staatsoper. 1988 Debüt als David (Die Meistersinger 
von Nürnberg) bei den Bayreuther Festspielen. Gast-
spiele als Opern- und Konzertsänger in Hamburg, 
Berlin, Stuttgart, Dresden, Barcelona, Athen und in 
Japan. Seit 1994 Bayerischer Kammersänger. Partien 
an der Bayerischen Staatsoper u.a. Monostatos (Die 
Zauberfl öte), David, Valzacchi (Der Rosenkavalier), 
Vašek (Die verkaufte Braut), Dr. Blind (Die Fleder-
maus), Kilian (Der Freischütz), Tichon (Katja Kaba-
nova), Dr. Cajus (Falstaff), Graf Elemer (Arabella), 
Mime (Der Ring des Nibelungen), Red Whiskers (Billy 
Budd), Walther von der Vogelweide (Tannhäuser), 
Hexe (Hänsel und Gretel).

Tristan 
und Isolde
Richard Wagner

Freitag, 30. November 2007
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Libretto Richard Wagner

Mit deutschen Übertiteln

Musikalische Leitung Kent Nagano
Inszenierung Peter Konwitschny
Bühne und Kostüme Johannes Leiacker
Licht Michael Bauer
Produktionsdramaturgie Werner Hintze
Chöre Andrés Máspero

Generalmusikdirektor 
Kent Nagano


